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Gerechtigkeit, Frieden, Menschenrechte und Liebe - dafür lohnt es sich zu kämpfen.

Gewalt ist eine Lösung

Jesus würde mir vehement widersprechen. Er würde sagen:
«Wer ohne Sünde ist, werfe den ersten Stein», er würde die

Geschichte vom Messer, dem Ohr und von Judas erzählen,

er würde von Liebe und Hoffnung schwärmen, und ich würde

einlenken.

Ein Kommentar von Oblt Alexander Hafner (Genie Bat 6 / Pont Kp)

Ganz tief im innersten Wesen, davon bin
ich überzeugt, finden alle Menschen die

Kraft für Barmherzigkeit. Vor dem Sohn

Gottes möchte ich nicht in Ungnade fallen
und würde das «eine» im Titel durch das

Wort «keine» ersetzen.

Inzwischen ist der Messias seit
zweitausend fahren aus unserer greifbaren

Wahrnehmung verschwunden. Seine

Botschaft scheint zwar in einigen Köpfen
angelangt, findet aber ihren Weg in die Hände

nicht immer. Durch Zeitungsartikel
höre ich die Detonationen, von Ost bis

West, von früher bis heute, von jetzt bis

später. Das Gebot heisst Frieden, der

Traum Pazifismus, und Blei ist die Realität.

Die christliche Botschaft

In der Theorie ist die christliche Botschaft

greifbar, sonnenklar und unabdingbar.
Was die Theorie in der Praxis zum Scheitern

bringt, ist die Annahme, dass die

Menschheit aus Individuen besteht.
Natürlich tut sie das auch. Ihre Kreativität
entwickelt sich allerdings im Kollektiv.

Gruppendynamik festigt Ideologien,
definiert Religionsmuster und prägt moralische

Ansichten, welche sich grundlegend
unterscheiden. Friedrich Nietzsche hat

gesagt: «Der Irrsinn ist bei Einzelnen
etwas Seltenes, aber bei Gruppen, Parteien

und Völkern die Regel».

Das Problem des Kollektivs

Schon mal mit einem Dschihadisten

gesprochen? Mit einem Neonazi ein Bier
getrunken? Kein Problem, das geht. Halbwegs

aushaltbare Menschen, manchmal,

wenn sie allein sind. Sind es mehr als fünf

am falschen Ort, zur falschen Zeit und du

bist nicht einer von Ihnen, kann es schnell

tödlich sein. Ihre Vision, so gelernt vom
Vater, im Krieg erfahren oder ausgelöst

durch ein Trauma: Interessen setzt man mit
Gewalt um. Mit Autobomben, Handgranaten,

Vergewaltigungen und mit schnellen

Lastkraftwagen auf Weihnachtsmärkten.

Christliche Werte werden mit den

Füssen getreten. Der Pazifist ruft: «Pax,

pax», und ist überfordert, weil er von sei¬

nem Irrglauben geblendet ist, dass wer
Frieden will, nicht kämpfen darf. Seine

Stimme geht im Gefechtslärm unter.

Für den Frieden kämpfen

Wir müssen kämpfen. Für Gerechtigkeit,
für Frieden, für Menschenrechte und für
Werte wie Liebe, Gleichberechtigung und

Demokratie. Wenn uns das abgrundtief
Böse mit seiner subversiven Macht und

seiner Kompromisslosigkeit begegnet, sind

wir in der Pflicht, uns zu verteidigen. Friedfertig

und bewaffnet ist kein Widerspruch.
Nur wenn wir uns wehrhaft und mutig

präsentieren, sind wir glaubwürdig und

übernehmen Verantwortung für die

Mitmenschen. Keine Minderheit soll einer
Mehrheit den Krieg aufdrücken. Eine
Mehrheit soll eine Minderheit zum Frieden

bewegen.

Du sollst nicht töten, ja... aber du

sollst auch nicht töten lassen. Denken wir
an den Zweiten Weltkrieg. Stellen wir uns

vor, niemand hätte sich der damaligen
deutschen Ideologie entschlossen

entgegengestellt.

Die Existenz bewahren

Es liegt in der gesunden Verantwortung,
aufzustehen gegen Gewalttäter und

Extremisten, um die Freiheit und die geschenkte
und gleichzeitig hart erarbeitete Existenz

zu bewahren.

Tief im Herzen will jeder Mensch
Frieden und Geborgenheit. Bei einigen

wenigen reichen Worte leider nicht oder

nicht mehr, um bis ins Herz vorzudringen.
Deshalb, nach Marcus Tullius Cicero: Si

vis pacem para bellum (wenn du Frieden

willst, bereite den Krieg vor).
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Panzerfahrzeuge der Schweizer Armee
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Bildmaterial sowie eine Einleitung von Brigadier Gregor Metzler,
Kommandant der Generalstabsschule.
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